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Agk. HSerarnt Wagokb.
Viehmarkt iu Herreuberg.

Das K. Lireramt Herrenberg Kat die Abhaltung des
Viehmarkt - am SS. Nov . ISIS i» Hrrreaberg
verböte «. Der Krämerma-Kl stader statt.

Nagold, den 26. Nov. 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus vielen Stellen der Front Artilleriekämpfe.
Sonst nichts wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe de- Generalfeldmarschalls». Hindenburg:

Ein Versuch der Russe«, die Misse bei Pulpe
zu überschreite», wurde vereitelt . Feiudliche Au-
griffe bet Bersemüude und auf der Westfront von
Düuaburg sind abgcschlage«.

Bei den Heeresgruppe » des Geueralfelbmar-
fchalls Priuz Leopold vou Bayer « und des Geue-
»al- vo» Linfiuzeu nichts Neues.

Balkankiegsschauplatz.
Südwestlich von Sieuica und von Mitroviea wur¬

den seiudliche Nachhute», die sich an diesen Stellen noch
vor der Front der Heeresgruppe des Generslfeldmarschalls
von Mackensen hielten, geworfe».

Oberste Heeresleitung.
Die Berichte unserer Verkündeten.
Wie », 25. Nov. WTB. Amtliche Mitteilung vom

25. Nov. mittag»:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Adventlied.
Zieh' ein, du starker Gottesheld!
Nach deinem Grift sehnt sich die Welt,
Nach deinem Heil und Frieden.
Wir wundern durch ein dunkles Tal
Und mit uns wandem Not und Qual,
Biel Weinens ist hienieden. . . .
Zieh' du in unfern Toren ein
Und laß uns dein Gefolge sein
In diesen schweren Tagen!
Wir brauchen deine sichre Hut,
Daß wir mit Kraft und Glaubensmut
Besiegen Angst und Zagen.
Du, dem kein Fürst an Ehren qleich.
Nicht' bei uns auf dem mächtig' Netch,
Dein Reich voll Glanz vom Himmelt
Daß wir de» harten Kampf bestehn
Und unsre Füße standhaft gehn
Durch dieses Aeltgetümmel.

veorg Türk.

Advent.
ex. Wir erleben jetzt alle ein Stück Geschichte, da«,

mag es abschließkn wie es wll, ganz gewiß einmal ein
Hauptstück im Buch der Weltgeschichte bilden wird. Mit
immer neuen Worten versichert man daher, was es kotz
aller Schrecken Großes sei. so mitten im Sturm der Ge¬
schichte stehen uudZ-«ge ihre» Weiierjchreitens sein zu dürfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erbitterte « Kämpfe im Raume zwischen der

Wippach -Mürrduug uns Gau Martiuo dauerren den
ganzen Taa fort. Nördlich de« Monte Sau Michele
griff der Feind «»»ufhörlich mit sta Ken Kräften an.
Mehrmals gelang es ihm, in unsereG äbcn emmdringen,
immer jedoch, zuletzt in vielsiüubigrm Nahkampf,
warfen die braven alpenländischen Iuianrerteregimenter Nr.
7 und 27 ihn wieder hinaus. Ein Angriff der Italiener
auf den Monte Sa » Michele scherten« gleich allen
früheren. Aach bei Sau Martiuo tobte der Kampf den
ganzen Tag hin und h?r, bis es schließlich gegen Abend
dm bewährten Honvedlrupven gelang, auch hier unsere
Stellung volstä ' bi , zurück«qrwiuueu und zu behaup¬
ten. Der Brückeukopf vo» Görz , der südliche Teil der
Stadt, dann die O tt-AoNen Savogua und Rupa standen
unter heftige« Artilleri seuer. Mehrere feindliche Bai-
laillsne griffen dri Oslavija an. Sie wurden zurück-
geschlage«, zwei Kompanien veruichtrt.

Zwei unserer Flieger warfen Bomben aus Tolmezzo ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Mouteuegriuer wurden auch 8st ich von Koea
zurückgeworfeu. Südwestl ch von Sie « ea überschrit¬
te« wir die« outeuegriu ' sche Grenze . Bet der gestern
mtigeteilken Einnahm- o»n M troviea haben dis K- und
K. Truppm I « VOV Serd -n gefauge» genommen und
« Mörser , IS Feldgeschütze, zahlreiche Fub »werke,
Munition aller Art , 7 Lokomotive«, L» S Wiggo»
und viel andere- Kriegsgerät erbeutet. E ne österrei¬
chisch-ungarische Kolonne gewinn, über Mitroviea hinoue-
rückmd. die Gegend von Vueiiru . Südlich davon sind
deutsche und bulgarische Kräfte im Begriff, die Eit-
uica zu überschreite». In den Kämpfen um Pristioa
si»d SSO» Gefangene eingebracht und S serbische
Ges -Katze erbeutet worden.

Sofia , 25. Nov. WTB. Amtlicher Bericht vom
2S. No».: Seit 10 Tage» waren erbitterte Kämpfe
um Priftina  im Ganae. Nachdem unsere Arme« heul«
endgiltig die Serben im Nrrden, Osten und Süden um¬
zingelt hatte, u-ikernehm der Gegner die äußersten An-
strengungen, um sich in Pristina zu hasten. Er konnte je¬
doch unserem Druck nicht widerstehen und ist au» seinen
letzten Stellungen geworfen, woraus er gezwungen war, den
Rückzug nach Westen anzutreten. Xm V,3 Uhr nachmit-
tags rückte zuerst ein Retterretziment ln die Stadt ein, dem
unsere Truppen von der Nordfront und Abteilungen der

Ja gewiß, ihres A ei l e r schreitens. Aber ist das
Weiterschreiten auch immer ein Fortschritten? Ein Wei¬
terschreiten kann ins Planlose geschehen; ein Fortschritten
geht zu einem Ziel; geht zu einem planvollen Ende. Darum
hat man schon oft genug gefragt, ob die Geschichte der
Völker auch wirklich nach einem inneren Sinn zu eine«
vollendeten Ziele verlaufe.

Bas vor Augen  liegt, ist ja ein unaufhörliches, un¬
übersehbare» Gewirr von Krieg und Frieden, von Aufstieg
und Abstieg. Wie viele unschätzbare und unersetzbare Men-
schenleben, wie viele Berte menschlicher Kunst und Aibei!
hat der gegenwärtige Weltkrieg schon hinweggerafft! und
wie « arten wir gerade jetzt wieder mit ungehaltenem Atem,
ob er auch wirklich da» Gericht über seine ruchlosen An¬
stifter bringen werde?

Au« Erwägungen und Zweifeln der angedeuteten Art
heraus hat einst Gaethe  unter dem Zusammenbruch des
preußischen Staates kurz vor der Schlacht bei Jena (1806)
einem brrühmten Historiker seiner Zeit gegenüber achselzuk-
kend die Frage hinaewoifrn: »was ist Geschichte?" Und
iu der Tat, unser Blick tut ratlos im Dunkel, so lrnge
mir an der Advenlsbalschaft Vorbeigehen: . bas Reich Gotte»
ist nahe herbeigekommen". Denn wenn einst die alten
Christen im Blick auf die römische Weltmacht von sich sag¬
sagten: . wir find in der West, » as die Seele »st tm
Leibe" — nun diese»Seele", dies Bleibende, die» Sinn-
valle, dies Zmecksrtzende und Zukunstskl ästige, diese über¬
ragende Geistesmacht inmitten der sich bestrebenden Well-
Mächte ist letztlich»da« Reich Gottes". Damit es komme,
dazu spinnt sich, ob auch»st noch so verworren, der Faden
der Geschichte.

Freilich, noch ist'» nicht so west, daß» an sogen dürfte,

benachbarten deutschen Kolonnen folgten. Die Zahl der
Gefangenen ist noch nicht ermittelt.

Der Verfall des Gerbenheeres.
SKG. Au» Sofia meldet die ..Frbf. Zig." : Der

Führer der eisten vulgär. Armee erklärte in Nisch, die
Operationen drr Verbündeten verlausen glänzend. Tagtäg¬
lich bestätigen die Ereignisse die Erfolge unserer Waffen.
Die Serben find heate nicht mehr imstande, irgendwie und
irgendwo Militärabtrilungen mit Proviant und Artillerie
uuterzubringen. Alles zeigt einen vollständigen Verfall der
serbischen Kräfte. Alle Straßen noch Mazedonien sind ab-
geschnitten.

Zum Sieg bei dem Amselfclde meldet der Kriegsbe¬
richterstatter der . B. 3 ." noch folgendes au» demK. u. K.
Kttegepresftquarlier unterm 24. :

Die Gesamtzahl der von den PerhSubete« gefau-
geue« Serße» ist aus 101 000 Mau » gestu gen.

An Pristina hasten sich Kräfte der Armee Gallwttz
und bulgarische Abteilungen herangeschoben. Erster- dran¬
gen auf der von Lsd gegen die Stadt führenden Straße
östlich drr Bahn über die Sirevska vor. Bon der Armee
Bojadjesf standen jene Gruppen der Stadt am nächsten,
die im Anschluß an die Deutschen nach drr Urberg acrung
der Goljak-Planina vvn Osten her anmarfchterten. Den
deutsche» Aakauut« gelang es. den Ge,«er au» der
Stadt zu- » erfe«. Bald nach ihrem Einzüge tauchten an¬
der Richtung Duiovac bulgarische Truppen auf. die van
den deutschen Kameraden freudig begrüßt wurden. Die
Freude erfuhr eine bedeutende Steigerung, als sich heraus-
stellte, daß die Serben auf ihrem schleunigen Rückzüge
200» ößerreich«»rarische Krie-s-esau- eue zurückgekasse»
harten, die van den Drrbünseten in liebevoll« Obhut ge¬
nommen wurden. Mit der Einnahme van Pristina ver¬
banden sich auch strategische wichtige Erfolge. Die nach
Osten«u?gebogene Jrontfchleife, in ber brutsche und bul¬
garische Kräfte sich aus Nord «ub Süd «ntgegenwirkkn,
er ähr» eine Wesentliche Kürzung und erhält eine einheitliche
Rich uug gegen Wette«.

GKG. Aus Wien meldet dje . Franks. Zig." : Die
Serben find nun zur Fortsetzung ihres Rückzuges über steil
ansteigende wrglcse Gebirge gegen Wkften gezwungen.
Nachdem sie auch bie letzten Gebiete, die ihnen im Tale
der Sitnica zur Verfügung gestunden haben, verloren gaben,
draht immer mehr der Hunger, denn die Schwierigkeiten
sind ganz enorm. Auf einen Nachschub von Munition und
Lebensmitteln ist nicht mehr zu r chnen. Sr bst wenn es
da« Reich Gottes komme„in Kraft ". Wie viele schmerz¬
liche Fragen hat gerade die jüngste Zeit seinen Freunden
ausgegeben! Ader besten find wir gewiß: das Reich
kommt,  so gewiß sein König sagt: . ich Kamme". Da¬
rauf ruht unser Glauben und Hoffen für die Zukunft.
Aber auf welche Sprache sollen nach ber babylonischen Ver¬
wirrung dieser Zeit die zertrennten Herzen sich einmal ver¬
einigen? Das Wort vom . Haß" kann dach nicht das
letzte sein. Der Einigungspunkt, die Einigung!macht für
die Zukunft kann nur die Bitte werden, die Advent uns
auf die Lippen legt: .dein  Reich komme!"

Aber freilich: wann  kommt es? Al- einst in den
Tagen der Napoleonischen Kriege da« Iah hundert mit
Blut und Mord zu Ende ging, »a erhob der glauben-in¬
nige Ioh . Tasp. Laoaier das Auge suchend nach der Zu¬
kunft und fragte:

.R -ich Sattes. Sehnsucht aller Frommen,
wirst du mit dem Jahrhundert kommen?
bete drum, wer beten dann!"

Es ist auch damalr, auch damit nicht gekommen.
Sollen wir darum die Bitte aufgedrn? sollcn wir denen
zustimmen, die da sagen: es ist das Reich, das immer nur
kommt,  da » nie fein Ziel erreicht? das Ideal, dos im¬
mer nur über  der Wirklichkeit ber Geschichte schwebt?
Wir misten rin anderes. Advent verbürgt uns eine Zu¬
kunft. da die verschlungenen Wege Gottes zum sieghaften
Ende kommen und sich in ewiger Herrlichkeit enthüllen
«erden. Darum, je dunkler es vm uns werden mag:

Wir wallen nach Dir blicken.
Du Licht, bas r» ig brennt,
Und ernstlich uns beschicken
Zum seligen Advent.



den Serben gelingen sollte, sich an der Metoja und dem
Becken von Ipek und Tschakooa. sowie Im Raume von
Prizrend festzusetzen, kann ihr Aufenthalt dort nicht von
langer Dauer sein. Die Verfolger dürsten ihnen kaum
Zeit zur Ruhe lasten. Pie Oin«aß« e »«» Mitrooic«
»»d Priflin « Iß der Kod der serßtsche» Armee.

In Albanien wüsten die Serben mit der feindlichen
Stimmung der Bevölkerung rechnen. Zu holen ist dort
kaum etwas. Die Bewohner sind dort arm und di« letzten
Ernten waren schlecht. Einer Armee, die geschlagen und
zerrüttet in ihr Land kommt, werde» die Albaner niemals
Helsen. Die serbische Armee geht ihrem Schicksal entgegen.

Lo«do«, 25. Noo. WTB. Die Times erführt aus
Paris : Einem amtlichen Telegramm au, Prizrend zufolge
begibt sich die Regierung»ach Skutari.
Umgehungsgefsyr für die Ententetrrrppeu.

Nach öer „Boss. Zrg." t«u>« eise Meldung de» Be-
richterstarters des Genfer. Journals-, der die französische
Balkanfront besucht hat, dahin, da, englisch-französische
Heer sei in Gefahr, von den Bulgaren im Süden um¬
gangen zu werden.

Lsvdon , 25 Nov. WTB. Der militärische Mitar-
beiter der Time», Oberst Acvington, polemisiert erneut gegen
die Baikauvnlernehmungender Alliierten, wobei er schreckt:
Die Stellung des Gegners ist der unsrigen überlegen. Es
würde einen«normen Aufwand an Zeit, Truppen und Geld
erfordern, um die Lage zu unseren Gunsten zu verändern.
Wir hatten unsere Gelegenheit auf dem Balkan verpaßt.
Jetzt lohnt es nicht mehr, die notwendigen Opfer auszu-
dringen. Der Balkan ist für uns ein Kcirgstheater. von
dem wir uns am Kesten fern halten.

Schwere Verluste der Euglüuder in
Mesopotamien.

London, 25. Nov. WTB. Reuter. Dar indische
Ami teilt mit: Britische Truppen ersberte» nach einem hef-
tigrn Gefechte, das den ganzen Tag dauerte, er» Montag
die türkische Stellung bei Ktesiphon, 18 Melle» von Bag¬
dad. Eie nahmen 800 Mann gefangen und erbeuteten
viele Waffen und Auorüstungsßegenstände. Die Eng¬länder verloren 2000 Mann an Toten und
Verwundeten.  Ja der Nacht vom 23. auf den 24.
Noo. wurden Gegenangriffe der Türken erfolgreich zurück-
geschlagen. Die Engländer mußten sich jedoch heute wegen
Wassermangels zum Ruß zurllckziehen, der 3 oder4 Mei¬
len unterhalb der eroberten Stellung liegt.
In Erwartung des Angriffs auf Aegypten.

Aus Budapest wird dem Lok.-Anz. berichtet: Aus
Athen wird gemelöet: Kitchener ist nach Aegypten weiter-
gereist, um die Verteidigung des Landes neu zu organi-
sieren. Sr ist der Meinung, daß Aegypten der Schauplatz
der nächsten großen Ereignisse sein wird. Man habe den
Eindinck, daß ein g oßer Einsall der Tiiiken in Aegypten
beoorstehe.

Die Antwort Griechenlands.
London, 25. Noo. WTB. Da» Reutersche Bureau

meldet aus Athen: Die Regierung beantwortete die Note
der Entente. Wie verlautet, nah« sie die Forderungen an,
daß die Truppen der Alliierten nicht entwaffnet werden
sollen, sondern daß sie auf griechischem Gebiet Akttons-
freihe it  haben sollen. Was deren Sicherheit, ferner
was die Erleichterung bezüglich der Eisenbahnen und des
Telegraphen betrifft, so behält sich die griechische Regierung
die genaue Erwägung aller Einzelheiten vor. Die SrklS-
rung der Entente, daß die oon den Alliierten besetzten Teile
des Königreichs später zurückgegeben» erden und für den
angerichteten Schaden angemessene Bergülurgssummen ge¬
zahlt werden würden, habe die Regierung von den freund-
schasilichen Absichten der Entente überzeugt. — Die Times
meldet noch, daß die Verbündeten von Griechenland nicht
»erlangten, daß es feine Neutralität aufgebe.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)
.Ja freilich," antwortet« eine Stimme.
Die Pfarrerin schloß schnell das Fenster, denn ein eisi¬

ger Luststrom drang herein und die Wangen der Sängerin
glühten. Der junge Landwirt wollte nachschauen, wer es
sei, aber die sorgliche Pfarrerin hi«lt ihn zurück, well er
auch erhitzt sei. Sie schickte die Magd hinab und beklagte
unterdes, daß vielleicht ihr Manu noch heute in solcher
Nacht auf den Weg müsse.

Die Magd kam bald wieder und berichtete, es sei ein
Fuhrwerk da von oer wilden Röttmännin, der Herr Pfar¬
rer solle sogleich zu lhr kommen.

.Ist der Adam da oder ein Knecht?" fragte der Pfarrer.

.Ein Knecht."

.Er soll herauskommen und einstweilen etwas Warmes
zu sich nehmen, bis ich fertig bin."

Die Pfarrerin bat und beschwor ihren Mann, sich doch
heute nicht mehr dem bösen Drarben zulikb in Lebensgefahr
zu begeben, es sei ja schon bei Tag in solcher Jahreszeit
lebensgefährlich, dm wellen Weg nach Röttmannshof zu
fahren, wie viel mehr bei Nacht.

.Muß ein Arzt zu einem Kranken und darf nicht

Athen , 25. Nov. WTB. Amtlich wird gemeldet!:
Die englische Regierung hat die Abfahrt der griechischen
mit Getreide und anderen Waren bkiadencn Dampfer, die
in Malta zmückgehaltm wurden, gestattet. Auch die Be¬
förderung oon Depeschen über Malta ist zugelaffen worden.

London, 26. Nov. WTB. Das Reutersche Burean
meldet: Die Gesandten de« Bterorrband« verlangten von
Griechenland keine Demvdtlrsielunu, sondern schlugen vor,
daß sich in der Zone, in der die Alliierten operieren, keine
ariechiichm Truppen befinden sollen.

»KG . Die . Köln. Ztg." meldet aus Vien : Nach
der Grazer „Tagespost" erklärte sich der griech fche Gene-
ralstakrchef im letzten Kronrat entschieden gegen dt« »arge-
schlagen« Lösung, daß Griechenland den Serken und den
Bieroerbandslruppen dm kewassnetm Rückzug aus den schma¬
len nordwestlichen Streifen Griechenlands nach Albanien
gestatten solle, weil seine Ausführung heute schon offen¬
kundig unmöglich sei und die auf griechisches Gckiet Icker-
Iragene Krtegsakrion dann nicht mehr örtlich zu beherrschenmäre.

Der Kronrat hat hierauf die entsprechenden Beschlüsse
gefaßt. Auf de« Wunsch des griechischen Genere-lstadrchrf,
hin hat Griechenland einen Militärattache an die bulgarische
Front entsandt.

Die nächste Folge de» Beschlusses im Kronrat sei der
Beseht, daß Li« in den Garnisonen Kilkiksch. Ierids«, Dar-
dar und Wodena zusammengezogenen griechischen Truppen
»ach den an der serdtsch-zriechlschm Grenze bezeichnten
Punkten adzumarschierm und dis zur Grenze de« Militär-
Kreises Flortna zu nehmen haben.

Die . Köln. Z." meldet au« Sofi«: Bs» maßgebender
Seit« wird zur Lage erklärt: Die Versuche de« Bierver-
dandee, da» Balkanunternehmen der Mittelmächte zu hin¬
dern und Rumänien und Griechenland zu gewmnm, seien
mißlungen. Man wisse, daß Rumänien und Griechenland
ihre Neuttalllär bribehalten würden.

Aus Genf wird dem „Verl. Tagebl." berichtet: Nach
Athener Melduvae« der französischen Blätter hat da« grie¬
chische Kabinett sich bereit erklärt, da» bei Saloniki ver¬
sammelt« Heer, in dem die Entente eine Bedroh urig ihrer
Balkanarmee erblickt, zurückzuziehen und nach Nock Maze¬
donien und Epirur zu »erlegen. Skuludks habe weiter
Kitchener alle Erleichterungen für da» Expedittonskorp«
angeboien. — Denyr Eochin reist Ende dieser Woche aus
dem griechischen Kreuzer. Helle" nach Messina.

Zu der Meldung, daß der Blerverband Griechenland
»ersprochm habe, dis besetzte» Teile des Königreich» später
wieder zurückzugeben und für den anqerichteten Schade«
Ersatz zu leisten, heißt es im . Verl. Lokanz.", der Bier¬
oerband scheine sich das Verhalten Deutschlands gegenüber
Belgien zum Muster genommen zu haben— nur mit dem
Unterschied, daß wir diese Anerbieten gemacht Härten, bevor
unsere Truppen die belgische Grenze überschütten.

Vermischte Nachrichten.
Bliffinge », 25. Noo. WTB. Am 6 und7. Dez.

wird wieder ein Austausch oon oerwusdeten deutschen und
englischen Kriegsgefangenen über Blissingcn starrfinden.

Olmütz, 26. Nov. WTB. Kardinaljücsterzbischof
Dr. Bauer  ist gestorben.

Aus Stadt und Land.
NugoU-, 27, November 1915.

Kriegsverluste.
Die preutz. pverluftlifte Rr. SVL verzeichnet: Füs-Rezt-Nr. 40: Knaus  Lhr ., Enzklösterle. gefallen Res. Ins .RcgtNr. 11l: Spitzenbrrger  Johann, Rohrdorf, »ermißt. Ins.-Negt.Nr. 112: Seeger  Fritz Nagold, l. verw.

Abhaltung eines Mrlkknrses in Hohenhe m.
Im Februar 1916 wird bet genügender Beteiligung

in Hohenheim unter Leitung der Herrn Gutsinspektor»
Oekonomierat Gabriel ein dreiwöchiger Lehrkurs im Melken
und in der Btehpflrge abgehalren werden.
«ach Wind und Wetter fragen, wieviel mehr ich," erwiderte
der Pfarrer.

Der Knecht kam in di« Stube, der Pfarrer gab ihm
ein Glas Grog und fragte: . Stehi's so schlimm mit derRöttmännin?"

.Hot So schlimm just nicht. Sie kann noch weidlich
schimpfen und fluchen."

Nun beschwor die Pfarrerin ihren Mann^abermals,
doch zu matten bis es Tvg sei; sie wolle es vor Gott ver¬
antworten, wenn die wilde Röttmännin ohne geistlichen Bei¬
stand aus der Welt gehe. Die Pfarrerin schien aber dsch
schon zu wissen, daß ihre Einreden nichts helfen, denn wäh¬
rend sie so dringend abmahrtte, schüttere sie etwas Kr schen-
geist in ein strohumflochlenes Fläschchen, holte den großen
Schafpelz herbei und steckte das Frächchen in die Tasche.

Der junge Landwirt wollte den Schwager begleiten,
aber dieser lehnte es ab: „Bleib du zu Hause und geht
bald zu Bett," sagte er unter der Tür. „Geht nicht mit,
ihr werdet sonst heiser, und ihr sollt mir während der Feier¬
tag?noch viel mit einander vorfingen. Die schöne Mozattsche
Melodie wird mich auf dem Wege begleiten."

Bruder und Schwester gingen dennoch miteinander bis
vor das Haus, wo der Pfarrer einstieg. Die Pfarrerin
wickelte ihm noch die Füße in eine große wolleneD.cke und
sagte währenddessen zu dem Knechte. „Warum habl ihr einen
Schlitten genommen und nicht einen Wagen?"

„Wir haben bei uns oben viel Schnee."
„Ja . so seid ihr da oben, ihr denkt nie, wie es anders¬

wo ist und ob man sich die Glieder zerbricht auf dem ge-

Die nähere» Bedingungen sind au« dem Staatsan¬
zeiger ersichtlich.

Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterie : 6
Staatslotterir, 5. Kkfse, 15 Ztehungstag. Auf Württem¬
berg gefallene Gewinne: 10 000 auf Nr. 187 055.
3000 aus Nr. 189 811. 1000 auf Nr 175 914.
176 083, 176 981, 178 471, 186 759, 220 623, 229 970.
500^ -nf Nr. 31000. 34776, 175165, 186028, 215381.
Außerdem 159 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)

Au- dem Machbarbezirkeu.
LVildberg. Wie wie hören, wird am 2. Advent i«

der Küche ei» Wohltätigkeitskanzettoeranstaitet, auf das
mir Freunde einer edlen Musik schon heute aufmerksam
machen. Der Heuptzmeck ist, den Saibaten eine Weihnacht«,
gäbe bescheren zu können.

ss Rohrdorf . Nach langem, schmrren Leiden ist Alt-
schnlthetß Killtnger, 77 Jahre all, gestorben. Mit ihm ist
eine geachtete, mit der Geschichte Rohrdorf« eng oerknüpste
Persönlichkeit au« dem Leben geschieden. 4l Jahre ist er
der Gemeinde al« Orksoorstehrr»orgestanden, nachdem er
schon mehrere Jahre zuvor dem Semetnderat al, Mitglied
angehört hatte. Al» er sich vor Z Jahren in ben wohlver-
bienten Rnhestand zurückzog, da konnte er mit Genugtuung
sagen, daß unter seiner Führung die Gemeinde«in gut«
Stück oonoätt« gekommen, und wichtige Gemeindefrogen
eine ganze Anzahl glücklich gelöst wurden. Sichtlich erfreut
mar er aber auch bamal». al» er seinem einzigen Sohn sein
Amt anoerlrauen durste. Neben seiner amtlichen Tätigkeit,
der er in nimmermüder Weise oblag, fand er aber immer
noch Zeit sich für ideale Zwecks und Ziele fördernde Bereise
äußerst lebhaft zu interessieren. Im Vordergrund seiner
diesbezüglichen Interesse? stand aber unstreitig die Pflege
de» Gesänge», besonder« de« deutschen Volkslieder. Nicht
unerwähnt soll bleibe», daß er es war, der s. 3 . unsere
alte Ktostettinde in treffend schöne» Versen besungen. Ei«
gute« Andenken wirb dem Mann, der fast ein halbes Ishr-
hundert seine Arbeitskraft in dm Dienst der Gemeinde ge¬
stellt, stet» bemahtt kleinen.

X Gültlinge «. Die Gülttmger Iuqendwehr schläft
auch im Winter n.cht, sondern setzt ihre Ziele bewußt, bei
Eis und Schnee, Sonntags und Werktag« bei Tag und
bei Tag. im Tal Md aus den Höhen ihre Täligkeit fori.
So z. T. rückte am Donnerstag abend um 8 Uhr bet
Schneegestöber die mit Cxrrziergewehren ausgerüstete und
noch 25 Iungmarmen starke Mannschaft zur Urbung auf
den IV, Stunden entfernt gelegenen Lercherberq aus, um
den an» der Richtung Nagold anmarschierenden Feind aus¬
zuhalten, ki« die in Böblingen eingetrasfene Division zur
Verstärkung eintras. Auf dem höchsten Punkt der Mar¬
kung kam es zum Gefecht, wobei die feindlich« Borhnt
durch gelungenen Frontal- und Flankenangriff geschlagen
wardn ist. Siegesbewußt und mit Gesang zog die mun¬
tere Schar, eines kü fügen Kriegergeschlechts um 10 Uhr
nachtsm den Ott ein, um dort von den Anstrengungen
des Marsches und der Uebung die wohlverdiente Ruhe aus¬
zusuchen und bei Btter und Mutter Nachtquartier zu be¬
ziehen. Am 16. Okt. v. I . ist die hiesige Iugrndwehr ge¬
gründet worden; eingetreten sind damals 40 Iungmarmen
aus den Jahrgängen 1900 bis 1897 und 13 landschafil.
Männer, von denen jetzt schon— oon der Iugendwrhr auf
den Sslüatenbrruf vorbereitet— »iel« z. T . im Feld stehe»
oder noch in den Rekrutendepots zur weiteren Ausbildung
untergebracht find. Der Leiter und Führer Postagent
Gackenhetmee schrat keine MZHe und hält trotz der Schwie¬
rigkeit, die mit der Jugenderziehung verbunden ist, die
jungen Leute zusammen, welche mit sichtbarem Interesse
und mit Freuden witzig bis aus den heutigen Tag ihr«Auf¬
gaben erfüllen zum Wohl de» Vaterlandes, das sich anch
auf die kommende« Geschlechter noch in jeder Stunde der
Gefahr verlassen kann. De« Leiter unserer Iugendwrhr sei
auch an dieser Stelle für seine Zeit, die er aus patriotischer
Pflicht in den Dienst der guten Sache geopfert hat, der
Dank ausgesprochen.
frorenen Boden. Fahr nur langsam bis auf Harzenrck.
Gebt recht acht. Otto, steig aus der Otterswanger Höhe
lieber aus. Nein, bleib sitzen, du erkältest dich sonst. Be¬
hüt euch Gott!"

„Gur' Nacht!" ries noch der Pfarrer, es klang dumpf
aus der Bermummung heraus. Die Pferde zogen an, d«
Schlitten ging davon, und man hörte ihn noch weit hinan«
durch das Dorf poltern und kollern. Bruder und Schwe¬
ster gingen in« Haus zurück.

„Ich kann dir nHt sagen, wie wohl mir'« tut, wieder
deinen Mann zu sehen und zu hören." sagte der junge
Mann zur Pfarre in in der Stube, „ich meine, je älter er
wird, um so deutlicher wird seine reine, schöne Natur —
oder ist es nur an mir. daß ich ihn immer deutlicher sehe?"

„Bei so« Swlgermoder !" Ein aus Frankreich
kommender Feldgeistlicher erzählt eine hübsche Geschichte
über den Herzog Ernst August oon Braunschlvetg: zwei
Landweh'Männer, die den Herzog nicht kannten, wurde»
vor einiger Zeit von diesem in ein Gespräch gezogen.
Der eine der beiden war früher Setzer an einer Zeitung,
die ehemalsg ößers Garantien für die Gesinnung des Her¬
zog« verlang»hatte, bevor er als Herrscher in Braunschweig
einzöge, und der Herzog fragte ihn vun, wie man denn jetzt
mit dem neuen Herzog zufrieden sei. Der Landwehrmann
sprach sich begeistert aus über seinen Landesherrn, sein Käme-
rad aber meinte trocken: „Dnnnerslak auk! Tk wuk em
auk ntch anners roaden bei son Swigermoder!" Der Kai¬
ser soll sehr gelacht haben, al» er die Geschichte erfuhr.



Ekalw. Stadtpflêer Dreher, der schon vor einigen
Jahren bet seiner Bewerbung um die Schultheißenstelle in
Weil im Dorf nur mit wenlßen Stimmen unkerlrgrn war.
ist nun, wie da» Calw. Lagbl. berichtet, wiederholt um
Bewerbung um diese Stellung angegangen worden, da der
bisherige Schultheiß in die Zioiloerwtttung nach Warschau
berusen wurde. Die bürgerlichen Kollegien beschäftigten sich
gestern mit diesem Angebot und beschlossen, den Herrn Stadt-
Pfleger»m Beibehaltung seiner Stellung zu ersuchen, gegen
entsprechende Erhöhung seine» Gehalt». Stadtpffeger Dre¬
her hat sich eine kurze Bedenkzeit auagtbeten. Wir möch¬
ten hoffen, daß dir tüchtige Kraft de» Herrn Stadtpflegers
uns erhalten bleibt.

p Stuttgart . Der König begab sich am Mittwoch,
wie der Staatsauzetger berichtet, auf den Truppenübungs¬
platz bet Münsingen zur Besichtigung eine» Grbirgsbatail-
lons. Nach Begrüßung des KnegsMtnist-r?. des Komman-
danlr« de» Truppenübungsplatzes und der Offiziere schritt
der König sämtliche Front-n ab und richtete sn da» Ba¬
taillon eine kurze mit einem Hurra auf den Kaiser endknde
Ansprache, die der Baleillonr Kommandeur mit einem Hurra
aus de» König erwiderte. Nachdem nrch eine kurze Uebung
vorgesührt worden war, kehrie der König noch Stuttgart zurück.

» Stuttgart Eine der bedkutrndf-en industriellen
Unternehmungen des Lande», die an der Entwicklung der
deutschen Automobilindustrir hsroorraqendften Anteil hat
und den Ruhm deutscher Arbeit im Ausland Mitbegründer
u -d gefestigt hat, die Daimlee Motoren-Gesillschast Unter-
türkheim, friert am Sonntag ihr 25jäh?iger Beste hn . Aus
diesem Anlaß hat dir Gesellschaft eine große Festschrift
herausgegeben, die eine authentische Darstellung der gesam¬
ten Entwickln; g der Gesellschaft gibt und dabei auch die
Vorgeschichte de» Daimler-Motors, die große Erfindung
Gon lieb Daimlers, milder iicksichtigt. Acht Jahre vor
v ündung der Gesellschaft, im Jshre 1882, begann G,ttl.
Daimler (geb. 1834 zu Schorndorf, -s- I960) seine ersten
Vorarbeiten; er errichtete in Cannstatt eine Beijuchrwerk-
stillte.Der erste Daimler-Motor wurde von Glockengießer Heinr.
Kurtz in Stuttgart 1883 geliefert. 1885 wurde dar erste
Mstorzwürsd, 1886 dos erste vierrädrige Automobil von
Dslmler gebaut. Schon 1887 setzte sich Daimler mlt der Militär¬
behörde in Verbindung, um seinen Roter für dis Luftschiff-
fahrt zu verwerten. Mit der Zeit genügte die kleine Fa¬
brik in Cannstatt nicht und so wurde zur Gründung der
Gesellschaft geschritten. Damit begann eine mue Aers mit
einem unerhört röschen Aufschwung. In der ersten suto-
mobiitstischen Veranstaltung, im Rennen Park —Rouen-
Paris 1894. blieb ein .DoiDklwagen unter 20 Systemen
siegreich. Dis jetzt folgende glänzende Entwicklung des
Daimler-Motors, -Motorwagens, -Automodllmolsrr, -Mo-
Imdools. dir Mercedes-Dogen bis zum vorjährigen Erfolg
Laittenschlagere. der Lustsahrzeugmotorev, da» Aufblühen
der Gesellschaft, an deren Spitze rroßẑ ige weitausschauende
Kausleute standen, führt dir Denkschrift vor Augen. Kaust
männischer Direktor der Gesellschaft ist Kommerzienrat Ernst
Berge, technischer Direktor Bauret Daimler, ferner Dr. jur.
Sedler. Das Grundkapital ist 8 Milstoinn. Das Unter-
türkheimer Werk beschäftigt 4700 Arbeiter und 370 Be¬
amte. Der Wert der Fabrik ist etwa 20 Millionen Mark.
Die Zahl der jährlich herausgedrvchten Automobile über¬
steigt 1200.

r Stuttgart . Nach dem Polizeiberichi wurde Mist-
wochmittag, wie wir kurz miigkietlt, an dem Landjäger
Otto Stetter von Gateburg ein Mordversuch verübt. Der
Täter feuerte auf den Beamten einige Schüsse aus einem
französischen Militärg-wehr ab. von denen einer traf, und
den Landjäger schwer verletzte. Durch die polizeilichen Er¬
hebungen wurde als Täter der verheiratete Eiseadreher und
Krastwagensührer August Auchter, wohnhaft in Ostkeim er¬
mittelt, gegen den zur Zeit rin Verfahren wegen Sitillch-
lüitsoerdrechens anhängig ist. Der Täter flüchtete nach

Verübung der Tat alsbald in die Rohracher Wälder. In
mehreren Aufzeichnungen, die er in seiner Wohnung und am
Tatort zurückgelaffen hat, hat er die Absicht ausgesprochen,
Selbstmord zu begehen und Hut Abschied genommen von
seinen Angehör gen. Bi« zum Abend war er nicht gelun¬
gen. seiner habhaft zu werden. 2u der Nacht etwa um 4
Uhr kehrte Auchter tn die Wohnung. Roteabergstraße 42
p. zurück. Teilweise Verkleidung sollte die Erkennung durch
die da« Gebäude überwachenden Polizeibeamten erschweren.
E» gelang ihm, trotzdem seine Verfolgung sofort ausgenom¬
men wurde, v»r Len Potizeibeamten da» Hau» zu betreten
und die Türe hinter sich abzvschließ-n. In wenigen Augen¬
blicken war er gewaltsam in die im ersten Stock befindliche
Wohnung der Bahnarbeiterseheleute Christian Spißmann,
von de-en er vermutete, daß sie die Anzeige wegen Sitt-
lichkeitsverbrech-n gegin ihn erstattet haben, eing-drungen,
erschoß Monn und Frau und legte dann selbst Hand an sich.

r Eßlinze «. Die Linweihungsseierder Neubauten
de»ZLehrerseminar« fand am Donnerstag statt. Zu der
Feier waren zahlreiche Bettreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden « schienen Rkgierungvdirektor Dr. von
Hleber. durch den da» Ministerium für Kirchen- und Schul¬
wesen und der Evangelische Oberschulrat vertreten waren,
sprach di« Glückwünsche der Oberschulbehörde au», worauf
der Erbauer, Baurat Haar, die ousgesützrten Bauwerke
kurz erläuterte. Namens de» evangelischen Konsi¬
storium« sprach Prälat Dr. v. Hermann. Der stell».
Seminarvorstand, Professor Dr. Krohmer, dankte alle»
Rednern im Namen des Seminar». Die Frier mar mit
Mufikvorträgen umrahmt. An ihr schloß sich ein Rund¬
gang mit Besichtigung der Neubauten sowie ein Festessen
in der . Krone' an.

r Eschach OA. Ravensburg. Der beim Bezirksoer-
band Oderjchwäbische Elektrizitätswerke angestellte Unter¬
werk:« ä-ter Walz von Ravensburg kam den Leitunge-
krähten der Hochspannungsan'age zu nahe und ist tödlich
»erunglückt.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Berlin , 25 Nov. WTB Unter den Landwirten wird

da» Gerücht verbreitet, die Regierung wolle die Höchstpreise
für Schweine und Schweinefleisch hsrabsetzen, die Schweine
beschlagnahmen und abschlachten lassen. Me Nordd. Allg.
Zig. stellt fest, daß diese Mitteilungen aus freier Erfindung
beruhen und die Regierung derartige Absichten nicht hat.

4VV OVO Zeutrer» MaiS «mS Bulgarien . Die
brutsche Zentraleinkaufsgeskllschaft hat mit den bulgarischen
Behörden ein Abkommen getroffen, wonach sofort 400000
Zentner Mai» auf dem Donauweg nach Deutschland etnge-
sührt werden. Es ist zu hoffen, daß demnächst auch beträcht¬
liche Meiszusuhren au« Rumänien vereinbart werden,
so daß die schon durch unsere gute Kartoffelernte vermindert«
Knappheit ckr Futtermitteln eine weitere, wünschenswerte
Einschränkung erfahren dürste. In normalen Zeiten bezog
DtMschiand vom Ausland jährlich 10 Millionen Doppelztr.
Mai? (die Hälfte allein su» Argerttintrn).

r Gtuttgarl , SS. Noo . Schlachtotehmarki.
Zugeirtrdra : Großvieh Kälber Schweine

203 38« srr

Ochse«
Erlös aus V,

Pfennig
1. KI. von 130 bi, 1S8

Ls Schlachtgewicht.

2. Kl. ISS . 128
Buüen 1. Kl. » 118 « 122

2. Kl. .. 113 117
Stiere u.

Iuagrindrr 1. Kl. 130 „ 138
2. Kl. 1L2 .. I2g

Schweine

Stiere u.
Pfennig

Jungrinder 3. Kl. „ HO .. ISO
Kühe 1. Kl. von — dir

2. Kl. . — —
Kälber 1. Kl. „ irs ., 132

2. Kl. . no , 112
3. Kl. .. o» .. 108

„ tz 100—120 . 118
„

tz
80—100 . IW

„ 4 60- 80 „ V3

Sauen
e " unter 60 ,

100--10»

ISS Pfg.

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S.8 .6 .)

Berlin , 27. No». (Tel.) Aus Rotterdam meldet der
Lok.-Anz. : Der N>euw«Rotterdams«!)«Courant meldet aus
Saloniki: Au« autoritativer Quell« wird berichte», daß
König Konstantin bereit et. dl« Forderungen der
Alliierte« bezüglich derDemvdilisiernngder griechi¬
schen Armee zu bewilligen. (N. T.)

Berlin , 27. Noo. (Tel.) Aus Kopenhagen meidet
der Lok.-Anz : Nach einer Pariser Meldungo stautet be¬
stimmt, daß Josfre zum Präsidenten de» gemeinsamen
Krieg- rat ernannt werden soll. Insolg-d.ssin werde er
vo» seiner Stellung als Oherbstet,'»Haber zurücktreten. Als
sein Nachfolger wird General Foch genannt. (N. T.)

Köln. 27. Noo. (Tel.) Wie are Köln. Botksz. meldet,
besprach im lktzien Ministerrat Sonnino die internationale
Lage und die Terhandlungen brr Ententemächte mit Griechen¬
land. Man bemerke bereits in Albanien die ersten
Symptome der Annäherung de« öfterreich scheu
und dentschen Heeres . Italien habe sich dis jetzt am
Balkanseldzuze nicht beteilig», woraus aber nicht zu folgern
sei, daß e« seine dortigen Interessen dis zuletzt oeniachlössigt
habe. De» weiteren beschäftigte sich der Minister mt der
für die Textilindustrie drohende schwer« Krisis. (N. T)

Berlin , 27. Nov. (Tel.) Au» Konstanttnopel mel¬
det die D. T. : Der „Tanin" berichtet aus Saloniki:
Maßgsbeude griechische Kreise find folgender Auffassung
über die Ententeaktion: Die Entente ficht ein, daß jede
Hilf« für Serbien »ergeben» ist. Die Armeeleitung der
Entente plant, die eusgeluhtea Truppen an der griechischen
Grenze auszustellru und die Bulgare «, die die Serben
verfolgen, aus griechische« Gebiet zu einer große»,
«vtt. entscheid knbe» Gchlachr zu zwinge». (N. T )

Wie «, 26. Nov. (WTB ) Amtlich,! Mitteilung vom
26. Noo., mittags:

Russischer KriEgsschanplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Krieassch««p!atz-
Die Lage i» Görzischen hat sich nicht gründest,

di« heftigen Kämpfe dauern sott Wiederholte Angriffe dcs
Feinde« gegen den Abschnitt von OSlavij « scheuerten.
Am.Nordhang des Monte Sau Michele war das Ge¬
sicht nachts noch im Gauge. Gm Angriff auf den Gipfel
dirsee Brrge« wurde durch unser Feuer » stickt. Die Vor¬
stöße gegen den Raum von Ss « Martins wurden ab¬
geschlagen. Je deutlicher dir Italiener die Nutzlosigkeit
ih er jüngsten Offensive erkennen müssen, desto häufige-' fallen
schwere Bomben und Brandaranaten in die Stadt Görz,
die nun Planmäßig '« Trumme i geschossen wird.
Täglich steigt die Zahl der ebzeb anneu una zerstörten
Häuser und Kirchen. Der bisherige Schadm an Bau'ich-
ketten ist mit 25 Millionen Kronen zu b werten, jener an
Privateigentum, Kunstwerken und Sammlungen überhaupt
nicht zu schütz n.

Südöstlicher Krieg- schanplatz.
Dis an der oberen Driaa kämofend-n K. u. K.

Truppen drängt « den Feind über de» Goles - und
den Korara Sat «e>zurück und nahmen Caj -iee. Auch
aus der Gi jewa P aniua , südwestlich oo» Sjeuiea,
wurden die Moute « g-»ner von unseren Bataillonen ge¬
worfen. Südttch von Novipazar ersteigen unsere Kolon¬
nen die M »k»a Plaatua.

Südwestlich von Mitroviea vertreiben wir eine ser¬
bische Nachhut. Das Amselfetd ist völlig im Besitzder Verbündeten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nt. 47
Mntmaßl . Wetter am Sonntag und Montag.

Naßkalt mt verstärkten SLneefäuen.
DSrd», Schnstle wog «x.sauvvnitq . R. Tsihorn.  t -rm» und

Verl« ! drr D. M. Zui stricken BvckdnirSrrel«Karl Zatier), Rao,ld.

Reservelazarett Nagold.
Wergeöung von Wrrpfsigungsöedürf-

nissen
für die Zeit vom 1. Januar bis 3V. Juni 1916.

Bergede» wird die Lieferung— unter Vorbehalt sofortiger Kündi¬
gung für den Fall der Auflösung des Reservelazaretts— von:

Fleisch, Schinken, Wurstware«, Roggenbrot (Kriegsbrot) ,
Semme n, Weizenmehl, frische« Eiern, Bntier , Milch
Satz , Gewürze, Zwiebes«, Gemüse, Bier , in Flasche«,
natürlichem Mineralwasser.
Der Vergebung werden . die allgemeinen und besonderen Be-

dingungen für Liese-ungen cn Reseroelazarette" zu Grunde gelegt, welche
im Waldeck, Geschäfts-Zimmer 19. eingesihm werden können.

Prozentuale Angrbote zum jeweilige» Durchschrttttsmarktprsis,
soweit keine festen Angebote gemacht werden können sind verschlossen
und mit der Aufsch' ift „Angebote ans Berpflegnvgsbedürfnisse"
bis zum SO. November 1915, abends « Uhr, an das Rejeroelazarett,
Abtlg. Waldeck, «inzureichen.

4
* Lorboltneukn.

kür all« ^ nov»I«I»moeost« suk Hol», Ltooi», 8t«wa.
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Heiserkett, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten ic. als
c ->ü ttiii '8

Ürustkondon «.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^

ebenso

kueal/plus-IVIknlkol
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mit dem Namen V» i-1 ZstLI zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhanseu Th.
Rall ; in Böfiageu : I . Brotz;
in Giiltliage « : I . « . Hum¬
mel ; in Haiterbach : I . Theu-
rer ' S Witwe ; in Rohrdorf:
Erust Sitzler ; in SimmerSfeldr
I . A . Bram », Erust Schaich.

LosMgsböWff
Vorrätigb.G . W .Zaiser , Nagold.

VekMMachvvg des stv. GeveralkoNwandos xiu . K W.
Ameeborps

Mit dem 1. Dezember 1915 tritt eine Bekanntmachung in Kraft,
die für olle der Beschlagnahme unterliegenden Großvieh häuten und
Kalbfelle Höchstpreise sestjetzt. Die Bekanntmachung vesttmmt nur
den Höchstpreis, d-n die Berteilungsstelle des beschlagnahmten Gefälles,
die Kriegsleder-Adtiengesellschaft, an ihre Lieferanten zahlen daif. Im
übrigen wirbe» dem Verkehr überlasten, bei den erlaubten Veräußerungs-
grschäften über Hituie und Felle entsprechend niedrigrreP ttse zur An¬
wendung zu bringen, sod tz eine Lieferung an die Kciegsleder-Aktien-
gesellschast noch möglich dlttvl.

Der Höchstpreis für die einzelnen Häuie und Fell« ist je nach Her¬
kunft, Gewichtsklasse. Gattung. Schlachtung und Beschaffenheit oerschse-
den. Er besteht au» den für die einzelnen Klassen der Häuie und Felle
bestimmten Grundpreis, von dem festgesetzte Abzüge zu michn sind, je
nachdem das Gefälle Fehler hat. oder in einer besonderen Weise ge¬
schlachtet ist. Die Bekanntmachung, die die Pre se und eine ganz- R ,he
von Ginzelbestimmuligen enthält, kann im Staatsonz-iger vom 24. Noo.
1915 eingesehen werden.

Stuttgart, 24. November 1915.
Nagold.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , de» 29. d. M

nachm. 1 Uqr, wird gegen Ba -
zahlung versteigert:

Sine nach wenig gebrauchte Näh
Maschine mit Fuß betrieb.

Zusammenkunft beim Stetqerturm.
^Gerichtsvollzieher chroßmau«.

Nermts-
BWMngell

für den Wezirk Nagold
Vorrätig belG.W .Zaiser,Nagoid



Was erfreut unsere tapferen Krieger am meisten zu Weihnachten-
Ei « Bild seiner Webe» z« Ha «se, wie solche» in bester Ausführung im

kdoto -^ teUtzr SollLeuäsr » srßolä
hergestellt wird. Di« Sinn» liefert auch Vergrößern «- «» oo» teuren Gefalenen. sowie Anhänger
Brosche« etc., mit Semtbtib, in̂ bekannt erstklassiger Aussührnng.

Früh reisige Bestellung ist eHvüusch«. Für verwundete Krieger Preisermäßigung!

Nagold , den 26. Noo. 1915.

Für die vielen Beweiseĥ zlicher Teilnahme, die wir bei
dem so schmerzlichen Verluste upserrs fürs Vaterland so früh§
oerstoibruen lieben Sohnes ustsWruder»

Karl Paul Hemminger,
Muskerier im Jnfsuterie -Regimenk Nr. ISS,

,erfahrenjdursten, sagen wir auf diHem Wege unseren innigen Dank.
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durch die

seit 25 Jahren brstbewährlen

l ^ i56 I'' 8 n« k-
^ dLgs -gmelien

m-r <tön . 2 linnen '.'
Millionen °L""7"'

Heiserkeit » « erschleimnng,
Katarrh » sch« erzr »de« HalS,!
Kenchhnstr » , sowie als Vor - !
benguag gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
lur -a not. begi. Zeugnisse von
1" ^ " " Aerzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende sein»
schmeckende Bonbon ».

Paket 2S Dose 50 H
^Kriegspackung 25 kein Porto

Zu haben in Apotheke « sowie
bei : kr. 8ck» it in laxeli , Lkr.
ll »ikli>x«r z. Löwen in u»it«rk« k,
leist llllmmi in Vaterjeltlix«»,
Ik. kr»it in lllitkerr , Karl kr.
8rk«ttle in kkk»« «», lliikel»

WeiUekIer in Wstkeite», Ir »»t
kitrier i» k»krt»rk.

Mötzingen.
Verkaufe am nächsten Dienetag

^Andreasfetsrtag) eine3 jährige

Kapp-
Stute

l .65 Meter groß
Katharine Sattler,

Baümaringerstr.

WWW
Zweisitz; Hirlch-
decke; dunklg:ün

m. gold; Bremse,- _
aut erhalten, mit eleg. nernickelt.
Geläut; prswertz. verkaufen.
Angeb. unter R. F . an die Ge¬
schäftsstelle ds. B».

Ein ordentlichesMädchen.
nicht unter 17 Fotz', sucht nach
auswärts für Hau«- und Feldarbeit.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

^ vlknaelrtei»
Aede man set̂ t in cter Xrie^s-
/>eit nur

Zlütuliel »«»
^Vo nock nickt vorkan6en,
oäer nur ein älteres Lastern,

ist eine Aute, äeutscke
>Llmia «<;lrlii«

rum Vor unä kückrvarts-
näken, Lticlren n. Ztopten,
üderall >villlrommen. Î nter-
rickt rvirä dereitvilliAst er¬
teilt.

6üN8l «gS

66l8g6Ntl8il8l (3ul6
auck in Vsv8«»ki »»»«Ia1-
»vi » mit teilweise Mlt. 4V
l». kiO krel «erinr »üixrmx.
LisendabuLahrt wirä ver¬
gütet u. ist eine Lesickti-
AUNA meines reickkaltî en
l?abri<la^ers^evissloknenä,
zrekr»«et»te
veeräen auf V̂unsclr seäer-
?.eit ru anxemess. kreisen
tn Lnlrlnng xe»«ma >eii.

slodexrenrte Garantie.

8t«pk»ii kerzter,
— ke »tll «K«i» —

k'ernspreeker 164.
Lu» vvrluug» » srus krsis-
düedsrm.utdsrvr ^ashuutt.

Sprüche ir.i«, Ps.
r. TI«. 4>N.

Wer immer»s ist, direkt od;r
tndtreki, der ruch- ehr- u. gewissen¬
los mir meinen treuen, wertvolles
Hund vergiftete, daß das arme Tier
unter den entsetzlichsten Schmerzen
eingehen mutzie, den überliefere ich
hiemit de« öffentlichen Urteil Mensch-
lich und rechlich denkender Mit¬
menschen! Im übrigen ruhe die
Hand d ssen von nun an schwer aus
ihm. der gesprochen: die Rache ist
mein, ich will vergelten, spricht der
Herr! Und der wird ihn zu finden
wissen, wenn er sich auch noch so
sicher glaubt und wird seine arme
Kreatur an d'm gewissenlosen und
gottlosen Menschen rächen hier und
dort und ihm auch das oerg ltrn,
daß er einem armen, hoffnungslos
schwerlridendsn, einsamen Menschen¬
kinde seine letzte Freude nahm!

P . Mitschelen.
Haiterbach, 25. Nov. 1915.
0OOOOOOO00OOOOOO0

Ueber di« kältere Jahreszeit gibt
cs kein besseres Nahrungsmittel für
unseie Lieben i« Felde als

8 Raturhonig . 8
0 Wegen seines hohen Gehaltes Ö
v an Kohlenhydrate (80 °/„) nimmt 2
8 er den Ehrenplatz al » rneusch- 8
- lichr » Nahrnngsmlttel ein. wel- Z
« ches zugleich erwärmend aus den N
O Organismus einwirkt. In Karton '§

mit Adresstnvordruckals Feldpost- O
dries versendbar: Zinntuben /̂,Pfd ., 2

8 Blechdosen 530 g:, dopp. Pergament- .8.
0 Sack 530 x : Blechdosen3 Pfd ., A
-X- Postkolli 9Vr Psd .Inhalt , empfiehlt, X

alles veisandfertig, zu Tagespreisen o

Sottlieb Klaitz, °
R-,,1» X

c><>oo ^ <>ovc>oo !oc >so !o8
8

jirins A>tire«l!kilirt»ß»ff f. Land,
wttisch, Ämwsu. inbustr. Bekieke.
t« größ Menqen beständig abzvgedev.
ZM Httdrlitz«»» Sttrr, Affr>t»r>

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 1. Advent, den 28. Nov. :

V, 10 Uhr Predigt. L. I3l. Feier
des hl. Abendmahls.

5 Uhr Lttmgischer Gottesdienst.
Opfer vorm, und abend» für den
Gustav-Adolf-Verein.

Dienstag, den 30. R»o.. Andreas-
feierlag. V-10 U. P .edtgt. -»gleich
K trgsbetstunde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

1. Adventssonntag, 28. Nov. :
9 U. Predigt und Amt. I U. An¬
dacht. (Montaa 9*/, U. in Alten-
steig.) Jeden Werktagabend tk/, U.
Kriegsbetstunde.
Gottesdionst der Methodist»« ,

gemeinde in Na - ald:
Sonntag, de« 28. Noo., vormittag«

V,10 Û : und abevds V,S Uhr
Wedigl. MtttwochadendS U.Ge-
vetstunde. Jedermann ist freundlich
rinUeladen.

K. Kameralamt.
Postscheckkonto Nr. 602.

AllsforderW
z»r BeMmt Nr ki»t«»U«-, Knital- »id Trr-

»SM-Stciier s,i>mr.
Aus 1. Noormbrrd». I «. ist dos zweite Drittel der Einkomme«-

und Kapitalsteuer von 1915 und auf 1. Oktober ds. Is . die erste Häisle
der VermSgensteuer fällig geworden. Diejenigen Steuerpflichtigen, welche
mit ihren Etruekschuldigkeiten noch im Rückstand sind, werden zur als¬
baldigen Zahlung sufgefolden: gegen Säumige müßte da» Zwangsooü-
sirrckunae verfahren eingeleitrt werden.

Altensteig , den 26. November 1915.
Frsmlet , Kamrralamt-verw.

Wir suchen über Kriegsdauer für unseie Krafistation
Betten bergb. Wildberg j

1 Mllslhillistell,
welcher mit der Bedienung voa Hschspavnungsanlagen, Diesel¬
motoren und Turbinen gut vertraut ist.

Elektrizitätswerk Nagold.

»WN»NW»«»NN»NW»N»»»»»N»I«»N»«»»»»»N»»»N»NN»»N» MW» »N»»»»»»»»»»»N«»»»»N»»- »»»»»»»»»«N»

K»n»» Chr. Pml Ru . WMerlI.fi
— Fabrik landw. Maschinen» —
empfiehlt seine anerkannt bewährten Fabrikate:

»»

»«»»

K

»»»»»»M»N»»»»»»»»»

MerschneiimWueil° Z
SreslhMschiM«u-- °»»° RMgW. Z

Mbeiiilliihlcn und MelWeider. 8
IlllllheMWe«, 8

sowie sonstige U

lMdwirtschastlichc Maslhim jeder Art. Z
»»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»» »»»» SISSSSSSSSSSS SSSSSSUSSNN»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »NN» »»»nnnnnnnnnnnnnnnnnnn

U Nagold
^ Zirka 0V« Meter

HemdslMlle-
6«Srze,s„ sl- RkllkU

empfiehlt

GMicb Schlmn;,
Herreuhergrstrnße.

Kisenkahn̂aketadressen
2 Stück für 1 ^ sind zu haben bei V. M.

Gut «tngrsührte Finna sacht für bald einen mtlttürsrrien

EinLßfsiererM VMser
für leicht verkiluft. Artikel gegen hohe Inkasso und Veikauss-Proo.
Bevorzugt»»erden tm Amtsbezirke gut bekannte Leute, die beste Refe¬
renzen hoben.Der Posten eigriet sich auch rorl. für Kriegstnvslide.

Off. mit Angabed. Alter« und der bisherigen Tätigkeit an die
Szo. des Bl.
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